Sehr geehrter Herr Dr. Neumann,

im Jahr 2011 führte Opel das erste aufladbare Elektroauto mit Reichweitenverlängerung auf dem europäischen Markt ein, als Schwestermodell des Chevrolet Volt. Mit seinem Elektroantrieb mit Range Extender demonstrierte Opel seinen Vorsprung vor der Konkurrenz, falls man damals überhaupt von Konkurrenz sprechen konnte. 
Europäische Journalisten haben die Qualitäten des Ampera durch die Wahl zum Auto des Jahres 2012 bestätigt. Mit über 20% Marktanteil war der Ampera das meist verkaufte aufladbare Auto im Jahr 2012 (Hybrid- und Elektroautos kombiniert). Eine bemerkenswerte Leistung, die vor allem auf dem niederländischen, dem deutschen und dem Schweizer Markt ankam. 

Der Ampera ist bei Opel das Fahrzeug mit der höchsten Zufriedenheitsrate bei seinen Nutzern. Er glänzt mit einer sehr hohen Zuverlässigkeit, was für ein innovatives Auto nicht unbedingt erwartbar ist. Von den Produkteigenschaften her stand einem Erfolg des Modells also nichts im Wege.
[bookmark: _GoBack]Dennoch hat sich der Absatz in den folgenden zwei Jahren nicht wie gewünscht entwickelt.
Der Erfolg der neuen Wettbewerber von Volvo, Mitsubishi und BMW hat zu einem nachlassenden Absatz des Ampera geführt. Dabei ist der Ampera bei der elektrischen Reichweite besser als die Neuankömmlinge mit Hybridantrieb und in der Alltagstauglichkeit besser als reine Elektroautos. Allerdings haben die Wettbewerber in Werbung für ihre Autos investiert (Plakate, Presse, Rundfunk), was beim Ampera in den meisten Ländern nicht der Fall war. Selbst dann nicht, als im Herbst 2013 eine erhebliche Preissenkung stattfand und der Ampera dadurch wieder bessere Marktchancen gehabt hätte. Und ich spreche erst gar nicht von den Mitteln, die die Volkswagen AG für ihren GTE und die anderen e-tron-Modelle eingesetzt hat.
Der Ampera ist ein unbekanntes und unsichtbares Auto, und das ist meiner Meinung nach der Hauptgrund für seinen Misserfolg nach 2012. Als Amperafahrer der ersten Stunde passiert es mir immer noch regelmäßig, Leute zu überraschen, die keine Ahnung haben, dass es so ein Auto überhaupt gibt. Sie fragen mich, ob es sich um eine Neuheit handle. Es ist nicht verwunderlich, dass ein Auto nicht gekauft wird, von dem man nicht einmal ahnt, dass es existiert.
Jetzt, da Chevrolet auf der anderen Seite des Atlantiks die zweite Generation des Volt startet, einige Mängel der ersten Generation korrigiert sowie niedrigere Preise und eine bessere Energieeffizienz bietet, entschließt sich Opel, den Ampera einzustellen – verbunden mit inhaltslosen Aussagen über der Zukunft der Elektromobilität. Dabei verfügt General Motors über die technischen Zutaten und Opel über kompetente Ingenieure, um das Abenteuer in Europa fortzusetzen. Technisch übertrifft der neue Volt aus heutiger Sicht den derzeitigen Favoriten bei Hybridfahrzeugen, den Golf GTE: er hat eine doppelt so große Elektroreichweite, einen niedrigeren Benzinverbrauch, und sogar der Kofferraum ist größer.
Opel wird in Frankfurt den neuen Astra vorstellen. Gewichtsreduziert und mit Innovationen im Bereich des Zubehörs sowie der Beleuchtung, aber ohne aufladbare Version. Wird Opel, nachdem sie die Lokomotive für Plug-in-Hybride in Europa waren, den Zug einfach fahren lassen?
Manche Ampera Besitzer von 2012 oder 2013 sehen sich nach einem neuen Fahrzeug um. Für fast alle von ihnen ist es undenkbar, den Ampera durch ein konventionelles Auto zu ersetzen. Auch wenn sie nicht sehr zahlreich sind, so werden diese begeisterten Kunden notgedrungen zur Konkurrenz abwandern. Opel könnte diese Kunden halten und sogar noch viele neue hinzu gewinnen – zumal in einer Zeit, in der es der Bevölkerung langsam klar wird, dass ein Elektroauto alltagstauglich sein kann, und das ohne Reichweitenangst. Die Zukunft wird zeigen, dass es falsch ist, diesen Markt zu vernachlässigen oder gar zu verlassen.
Ich hoffe immer noch, dass wir bald die zweite Generation des Voltec-Antriebes auf unseren Straßen sehen werden, am liebsten in einem Auto aus europäischer Produktion. 

Mit freundlichen Grüßen,

Aurélien Jutant
Amperiste.fr
